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MONATSSPRUCH SEPTEMBER  

Bin ich nur ein Gott, der nahe ist, 
spricht der HERR, 
und nicht auch ein Gott, der ferne ist? 

Inhalt

JEREMIA 23,23PSALM 147,3

Für Spenden und Überweisungen zugunsten unserer Kirchengemeinde 
nutzen Sie bitte folgende Bankverbindung:  
Konto 5 350 115, Bankleitzahl 520 604 10 (Ev. Kreditgenossenschaft eG)

MONATSSPRUCH AUGUST  

Gott heilt, die zerbrochenen Herzens 
sind, und verbindet ihre Wunden. 
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Altes und Neues
„Wenn also jemand in Christus ist, dann 
ist das neue Schöpfung; das Alte ist 
vergangen, siehe, Neues ist geworden.“ 
(2. Kor 5, 17) Das schreibt der Apostel 
Paulus in seinem zweiten Brief an die 
Christen in Korinth. Was meint Paulus 
damit?

Gott fängt in Christus noch einmal neu 
an, er beginnt noch einmal bei Eins, be-
gibt sich ganz in diese Welt, verhüllt sich 
in die Zusammenhänge seiner Schöp-
fung, wird klein und unscheinbar wie ein 
Samenkorn – aber auch so kraftvoll, so 
voller Leben. Dieses Samenkorn muss 
in die Erde eingehen, muss sich mit der 
Erde, muss sich diesem Wechsel von 
Wachsen und Werden verbinden, damit 
große und neue Frucht entsteht, das 
Brot, das uns alle satt machen soll.

Das Samenkorn steht für das neu erwa-
chende Leben, für das Neue, das Gott 
mit Christus in die Welt geschickt hat.

Wenn wir wirklich „in Christus sein“ 
wollen, müssen wir dem Wesen dieses 
„Neuen“ nachdenken. Es ist unschein-
bar, aber kraftvoll, und: Es ist Eines. Gott 
fängt noch einmal bei Eins an.

Als man Mutter Teresa einmal in einem 
Interview fragte, wie sie angesichts der 
vielen armen Menschen auf der Welt sich 
grad den Einzelnen in Kalkutta zuwen-
den könne, bat sie den Interviewer, bis 
hunderttausend zu zählen. Und der be-
gann: „Eins, zwei, drei“ – „Gut“, erwiderte 
Mutter Teresa, „Sie haben es richtig ge-
macht. Sie haben bei Eins angefangen!“

„Selig die Barmherzigen – sie werden 
Barmherzigkeit erlangen.“ (Mt 5, 7) Die-
ses Wort, das Jesus in seinen Seligprei-
sungen spricht, hat es heute schwer. Wir 
lesen gern darüber hinweg, weil uns das 
Wort „Barmherzigkeit“ so fremd gewor-
den ist.

Eine Freundin erzählte mir neulich dies: 
Während eines Elternabends, im Kin-
dergarten ihrer Tochter, sagte ein Vater: 
„Mein Kind muss früh genug lernen, sich 
mit den Ellenbogen durchzusetzen. Das 
zählt heute!“

Zählt das wirklich? Brauchen wir Kinder, 
Jugendliche und eine Gesellschaft, die 
lernt, sich mit Gewalt Argumente zu 
verschaffen? Nein! Wir können etwas 
anderes lernen, etwas, was tatsächlich 
zählt und bei Eins beginnt.

Wir hören, dass Barmherzigkeit den 
längeren Atem hat. Sicherlich, Barmher-
zigkeit mag ein altes und verstaubtes 
Wort sein. Viele von uns überhören es 
gern und vertrauen mehr auf ihre eigene 
Stärke, ihr Urteil und ihr Durchsetzungs-
vermögen. 

Ich bin jedoch überzeugt davon: Unse-
re Gesellschaft braucht Menschen, die 
barmherzig das leben, was Jesus uns 
vorgelebt hat.

Was ist mit Barmherzigkeit gemeint?

Gemeint ist: Verzeihen können, über den 
eigenen Schatten springen, einem an-
deren Gutes zutrauen, nicht das eigene 
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Ostern, Himmelfahrt, Pfingsten – vorbei! 
Die Feste sind durch. Das Halbjahr von 
Weihnachten bis Pfingsten, da ging es 
immer und manchmal recht intensiv 
um den Einen mit dem Namen Jesus 
Christus. Zuletzt 50 Tage nach Ostern, 
Pfingsten. Sagt man nicht auch „Das Fest 
der Kirche“? Und schon ist es durch. Der 
Sonntag danach, Trinitatis, fasst noch 
einmal alles zusammen, dann scheint es 
vorbei zu sein mit Kirche.

Warum sage ich nur „Kirche“ und nicht 
„die Kirche“? Das hat sich in den letzten 
Jahren so eingebürgert. Etwa: Mit Kirche 
ist nichts los! Da sieht man mal wieder: 
Kirche! Kirche müsste dies und das tun. 
Kirche hat versagt. Was sagt Kirche? Kir-
che mischt sich ein. Kirche, das ist nicht 
mein Fall. Kirche – meinetwegen ! Kirche 
gehört abgeschafft. Kirche ...?

Merkwürdig, diese verkürzte Redeweise! 
Da wird alles miteinander vermengt. 
Personen, vor allem die Verantwor-
tung tragen, Bischof und Synoden und 
Institutionen, aber auch die Gemeinden 
und schließlich auch Kirche als Gebäude. 
Und so kommt es zu dem Kürzel „Kirche“. 
Das bietet sich so an und ist auch schön 
einfach und bequem, da brauche ich 
nicht zu differenzieren und muss nicht 
so genau sagen, wen oder was ich mei-
ne. Kirche, da kann ich sozusagen den 
Regenschirm zusammenklappen und in 
die Ecke stellen.

Aber was ist Kirche, die Kirche, ja die 
heilige christliche Kirche, wie es im 
Glaubensbekenntnis der Christen heißt 
und wie es Sonntag für Sonntag aus-
gesprochen wird, wo man „Kirche hält“. 

Wohin mit Kirche?

Ego, aber eine Kultur des Hinsehens und 
Hinhörens pflegen.

Gerade auch „Weicheier“, „Faule“ und 
„Schmarotzer“ so oft von uns verpönt, 
haben ihre Entfaltungsmöglichkeiten. 
Und: Steter Tropfen höhlt den Stein.

Ich bin sicher: Unser Miteinander kann 
nur so gelingen.

Selig die Barmherzigen – sie werden 
Barmherzigkeit erlangen. Altes vergeht, 
Neues kann wirklich werden.

Herzliche Grüße 
Ihr und Euer Pastor
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Lebensgemeinschaft mit Jesus und mit 
seinem Vater, Gott im Himmel, so dass 
wir alle kindlich-fröhlich beten: „Du Vater, 
unser Vater ...!“

Die Kirche, das sind nicht irgendwelche 
Leute, das sind wir. Darum sage ich nicht 
so dahin „Kirche“, sondern die Kirche, 
unsere Kirche, meine Kirche. Diese Kirche 
bin ich genauso wie du.

Und dann will ich noch lange fragen: 
Wohin mit Kirche? Zu mir! Und ich zu ihr! 
Und da liegt die Frage: Was machen wir 
aus unserer Kirche? Wir kennen Zeiten, 
in denen man der Kirche den Garaus ma-
chen wollte, weg auf den Müll! Schwerer 
Irrtum! Aber muss man nicht fragen: 
Habe ich mich heimlich davongeschli-
chen? Mehr noch: Halte ich mich da 
raus? Höre und lese ich nicht, oft auch in 
der Kirchenzeitung, wie Christen drang-
saliert, verfolgt, ermordet werden? Und 
wie doch Gemeinden wachsen, blühen, 
bald mehr als bei uns in Europa? Darf 
dann mein Platz leerbleiben?  Wecken 
die drei Glocken nicht mein Herz: Du bist 
unsre Kirche, auch du! Steht zusammen, 
singt mit- und füreinander, betet für die 
verfolgten Christen, für die jungen Kir-
chen und die Jugend in der Kirche. Seid 
ihr nicht von der Kirche und so auch für 
die Kirche getauft? Wohin mit Kirche? Sie 
zu mir und ich zu ihr!

TRAUGOTT OHSE

Und schon die Kinder sprechen es mit. 
Und wer eine Taufe miterlebt, wie so oft 
in letzter Zeit und besonders in der Feier 
der Osternacht, kann sich vorstellen: So 
ist bei meiner eigenen Taufe auch dieser 
Grundartikel der Christen aller Zeiten 
über mir gesprochen worden. Da denke 
ich nicht an „Institution Kirche“ oder Lan-
deskirche oder Nordkirche. Da stelle ich 
mir die Frauen und die Männer und die 
Familien und die Kinder vor, die von da-
mals an und von Jesus her bis zu diesem 
Tag und so auch in Zukunft den Anstoß 
und Auftrag erhalten haben, etwas 
ganz Besonderes zu sein, die Kirche aus 
lebendigen Menschen. Was kann dann 
an dieser Kirche so „heilig“ sein, wenn 
sie doch nur von den Jüngern Jesu, also 
doch von Menschen herkommt, nur 
aus Menschen besteht? Nur? Muss der 
Grund, die Gründung der Kirche nicht 
viel tiefer liegen? Sagen wir uns nicht 
immer wieder, wie es mit der „heiligen 
christlichen Kirche“ losgeht? Davor steht, 
und das ist ihr Beginn: „Ich glaube an 
den Heiligen Geist!“ Und das ist wahrlich 
kein Menschengeist, sondern Gottes-
geist. Zu ihm rufen wir sogar und bitten: 
„Komm, Heiliger Geist!“ Und geben ihm 
höchste Ehren: „Ehr sei dem Vater und 
dem Sohn und dem Heiligen Geist, wie 
es war im Anfang, jetzt ...“

Also: Woher Kirche? Nein, nicht abschät-
zig nur „Kirche“, sondern „die Kirche“. Wer 
hat diese Gemeinschaft von Menschen 
herausgestellt, wer hat sie „eingestellt“ 
und „angestellt“? Wer hat mich und so 
unzählige Menschen geweiht zu Teilha-
bern an dem großen Geschehnis, an der 
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Weil: Gemeinschaft in der Gemeinde, 
ich getauft bin, ich kein Nazi bin!!!

... etc. usw.

Und deshalb: Gehe ich in die Kirche, 
beteilige ich mich in der Kirche 
(Gemeinde), gehe ich zu Andachten, 
stoße ich keine Mitmenschen ab.

________________________________

... eine Art Freund oder Vater, 
eine Person, die ich jederzeit ansprechen oder 
mit der ich jederzeit reden kann, über alles,  
was mir auf dem Herzen liegt. 

Weil: Er mir jederzeit zuhört, dem ich 
alles nur Erdenkliche erzählen kann. 
Ich kann ihm alles anvertrauen.

Und deshalb: Glaube ich an ihn.

________________________________

... ein Freund, dem ich alles erzählen kann. Er ist 
aber auch ein Vorbild für mich. 

Weil: Er meine Geheimnisse nicht 
weitererzählt und mich einfach reden 
lässt und nicht wie einige, die mir 
ständig ins Wort fallen oder gleich 
ihre Meinung dazugeben. 
Außerdem ist er ein Vorbild, weil er 
viel Gutes getan hat, und es Men-
schen gibt, die noch von ihm lernen 
können.

... Sauerstoff, 
der Wind. 

Weil: Er nicht sichtbar und trotzdem 
da ist, er ist lebensnotwendig.

Und deshalb: Zweifle ich zwar oft an 
ihm, bin mir aber sicher, dass mein 
Leben von ihm abhängt.

________________________________

... sozusagen ein Freund. Ich weiß, man soll sich 
eigentlich kein Bild von Gott machen, aber wenn 
ich das Wort höre, dann kommen mir automa-
tisch drei Bilder in den Kopf: das Baby in der 
Krippe, ein Heiliger im Himmel und ein Mann, 
der ans Kreuz geschlagen ist.

 
Weil: Ich ihm vertrauen kann, obwohl 
ich ihn nicht sehen kann.

Und deshalb: Bete ich ab und zu 
zu ihm, früher habe ich es jeden 
Tag gemacht, nach einer Zeit wurde 
es immer weniger. Aber ich glaube 
trotzdem an ihn.

________________________________

... die Quelle des Lebens, 
ein Geist, 
ein Beschützer, 
die „Uhr“ des Lebens, 
ein „Kalender“ des Überlebens. 

Die Gedanken der Konfirmanden zum Thema  „Gott” 
Gott ist für mich wie ...
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Und deshalb: Bete ich zu ihm und 
erzähle ihm auch manchmal meine 
Sorgen und Wünsche.

________________________________

... ein Freund, der mir Zuversicht gibt, wenn ich 
verzweifelt, traurig bin, er gibt mir Hoffnung in 
manchen Situationen. 

Weil: Ich weiß, dass ich ihm vertrauen 
kann.

Und deshalb: Glaube ich an ihn und 
deswegen gehe ich in die Kirche.

________________________________

... der Himmel oder die Wolken oder ein Freund, 
der mich nie im Stich lässt, und in guten und 
schlechten Tagen bei mir ist. 

Weil: Er überall ist, und bei einem ist, 
mit einem mitkommt, egal wo man 
ist.

Und deshalb: Habe ich riesiges 
Vertrauen zu ihm und glaube, dass 
er immer bei mir ist und ich mich auf 
ihn verlassen kann.

________________________________

... eine Quelle, 
ein guter Freund. 

Weil: Er das Leben erschaffen hat, 
ich ihm alles anvertrauen kann.

Und deshalb: Glaube ich an ihn 
(Verehrung).

________________________________

... eine große, fast undefinierbare Macht, aber 
trotz seiner Macht liebt er die Menschen und 
schenkt ihnen das Leben. Er ist der Anfang 
allen Lebens, die Quelle des Lebens. Er ist der 
Allmächtige, im wahrsten Sinne des Wortes. 
Er schenkt allen Glück und Leid. Er liebt jeden 
Menschen, wie er ist. Er ist die Lebensquelle. 

Weil: Er allen Menschen das Leben 
geschenkt hat und er alle versorgt 
und liebt. Er zeigt sich in seinen 
Taten. Er bringt Licht und Dunkelheit, 
aber trotz allem liebt er uns auf eine 
unerklärliche Weise, die er damit zum 
Ausdruck bringt, dass er seinen Sohn 
zu uns geschickt hat.

Und deshalb: Glaube ich wirklich, 
dass Gott existiert, da wir auch so 
manches Wunder von ihm sehen 
und seine Liebe in seinen täglichen 
Gaben sehen. Ich glaube an den wirk-
lichen, allmächtigen Gott, die Quelle 
des Lebens.

KONFIRMANDEN
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5 Tage später ...
„Liebes Tagebuch, sei bitte nicht traurig, 
unser letzter Eintrag. 

Ja, auch wenn wir es selber nicht glau-
ben können, die zehn Tage sind um ...

Das war wieder eine Familienfreizeit, 
die nicht nur freie Zeit, sondern auch 
geschenkte, fantasievolle, glückliche, 
erfolgreiche, freundschaftliche, bunte, 
leckere, hoffnungsvolle, sonnige, interes-
sante, neue, begnadete, Kinderstimmen 
(-stimmungs) reiche, unbeschwerte, 
genussvolle, friedliche, dixit-ische, le-
benswerte, liebenswerte, ausgelassene, 
amüsante, merkwürdige, einfallsreiche, 
abenteuerliche, musikalische, elchflech-
tenreiche Zeit war, aus der alle viel Kraft 
in ihre Tage mitnehmen werden.

So, liebes Tagebuch, ich beneide dich ein 
wenig, denn du wirst bereits bald wieder 
dabei sein, wenn aus Einzelnen eine 
Gemeinschaft wird und wenn Friede und 
Zufriedenheit gelebt werden.

Aber du kannst dir sicher sein, wir treffen 
uns wieder.“

MAREN SILBE IN IHREM DALHAUGEN-TAGEBUCHEINTRAG

PS: Die nächste Familienrüstzeit in  
Dalhaugen ist vom 25. Juni bis zum 5. 
Juli 2013.

„Leben aus der Quelle – Willkommen in 
Gottes wunderbarer Welt ...“
„Liebes Tagebuch, heute bringe ich dir 
etwas Besonderes, aber durchaus Wich-
tiges bei. 

Also aufgepasst: 7+3 mal 5+4+3+1 ist 
gleich 1. 
Wie das sein kann? Tja, das ist ein beson-
deres Geheimnis von Dalhaugen.

Das geht nämlich so: 
7-mal Silbes nebst Anhang, je 5-mal 
Jaxs, Molkentins und Albrechts, 4-mal 
Jantzens, 3-mal Gierlichs und ein Keven 
– und was kommt raus – eine Gemein-
schaft.

Warum das so schnell geht, wieso so ein 
Friede entsteht, weshalb Zufriedenheit 
zur Selbstverständlichkeit wird, warum 
jeder jederzeit einen Spielkameraden 
oder einen Gesprächspartner findet und 
wieso eigentlich bei den Wanderungen 
Dalhaugen zum „Zuhause“ wird – das 
gehört ebenso zu diesem Geheimnis.

Man könnte hier sicherlich viele Ant-
worten finden, die jedoch nur an der 
Oberfläche kratzen würden ...“ 

Impressionen von der Familienrüstzeit  
25. Juni – 6. Juli 2012 in Dalhaugen/Norwegen
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Danke für die Ehre, dass ich mich Euch vorstellen darf. Mein Name ist Anna und ich 
bin Tochter eines mecklenburgischen Herzogs. Begegnet sind wir uns schon oft, 
doch ich seh Euch immer nur vorbeieilen. Wenn es Euch im Gottesdienst nicht mehr 
in den Bänken hält, dann lauft Ihr mit einem Elternteil an mir vorbei. Wenn Ihr mit 
Kita oder Schule zu einer Führung im Münster seid, geht Ihr an mir vorüber auf dem 
Weg zur Orgel oder wenn Ihr vom Gewölbe kommt. Meine Schönheit wird von den 
meisten nicht gesehen. Doch für viele kluge Männer und Frauen bin ich wichtig 
und sie machen sich Gedanken, wie mein Leben ausgesehen hat. Doch ich verrate 
es ihnen nicht. Aber vielleicht Euch? Mit Kindern hab ich mich schon immer gut 
verstanden, ich war ja selber fast noch ein Kind als ich ..., ja, als ich gestorben bin. 
Aber ich bin nicht vergessen, in Euerm schönen Münster hab ich eine wunderschöne 
Steinplatte, die einmal über meinem Grab gelegen hat. Und dort könnt Ihr sehen, 
wie prachtvoll die Kleider waren, die ich gern getragen hab, wie kunstvoll meine 
Kette gestaltet und wie schön mein Haarschmuck war.  Und die Rose in meinen Hän-
den, warum halte ich sie? Wenn Ihr mich besuchen kommt, dann habt Ihr bestimmt 
Ideen, wie ich war, wer ich war, was mir wichtig war, als ich noch lebte. Auf jeden Fall 
war ich so wichtig, dass ich vor dem goldenen Altar im Münster begraben wurde, 
obwohl ich keine Königin war. Das war besonders und die, die mich dort platziert 
hatten, wollten, dass ich möglichst nahe bei Gott sein kann. Dass die Mönche an 
mich denken in ihren Gebeten. Ich bin froh, dass Ihr das heute anders seht, dass man 
nicht mehr Herzogtochter sein muss, um in Gottes Nähe sein zu können. Mir hat 
schon immer besser gefallen, was mein Onkel gedacht hat; dass Gott die Menschen 
nicht danach bewertet, wie toll sie aussehen oder wie viel Geld sie haben, sondern 
Gott sieht das Herz jedes Menschen an und liebt uns so, wie wir sind. Ich würde 

mich freuen, wenn wir uns mal kennenlernen dürfen, 
also kommt gern vorbei ins Nordschiff des Münsters und 
sucht mich auf der Steinplatte hinter dem Gestühl mit 
den beiden Mönchen drauf oder sucht nach den tollen 
Abrieben von Herrn Lamp. Der hat derzeit ‘ne beson-
dere Ausstellung in Eurer Kirche, da könnt Ihr mich 
richtig gut erkennen und den Experten gern mal meine 
Lebensgeschichte erzählen, so wie sie Euch in den Sinn 
kommt. Damit kommt behütet durch diesen Sommer. 
Und einen guten Start ins neue Schul- und Kindergar-
tenjahr.

LG: Eure Anna, Herzogtochter von Mecklenburg 
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IDEE: Probierts mal mit Frottage 
Abbriebe könnt ihr z. B von Dingen ma-
chen, die Ihr im Urlaub gesammelt habt.

Das ist eine Abriebtechnik, mit der Ihr 
Oberflächenstrukturen von Gegenstän-
den auf Papier übertragt. 1. Wählt einen 
Gegenstand oder mehrere Gegenstände 
zum Durchreiben aus. Das können Holz, 
Blätter, Gardinen, Schnüre, Münzen oder 
alte Grabplatten sein. Ihr könnt aber auch 
aus Karton Formen zurechtschneiden, 
um z. B. ein Haus oder eine Blume dar-
zustellen. 2. Legt die Gegenstände oder 
die Karton-Formen, so wie Ihr sie haben 
möchtet, auf den Untergrund und legt ein Blatt Papier darauf. Haltet das Papier gut 
fest und reibt mit Kreide, Wachskreide, Bleistift oder Buntstift über die Stellen, unter 
denen die Formen liegen. Haltet dafür die Kreide oder den Stift waagerecht. 3. Nun 
könnt Ihr experimentieren und das Motiv z. B. doppelt, in verschiedenen Farben, 
mehrmals verschoben und über- oder nebeneinander durchreiben.

 
 

Sonntag 	 KinderKirche 	 9.30–10.30 Uhr 
Montag	 Kinder führen Kinder (5.–6. Klasse)	 15.15–16.15 Uhr
Dienstag	 Krabbelgruppe (0–2 J. + Eltern) 	 10.00–11.00 Uhr
	 Christenlehre (1.–3. Klasse) 	 14.30–15.30 Uhr
	 Christenlehre (4.–6. Klasse) 	 15.30–16.30 Uhr
Mittwoch	 soundcheck (5.–12. Klasse)	 16.45–17.45 Uhr
	 Christenlehre (Chorkinder 5.–6. Klasse)	 18.00–18.45 Uhr
Donnerstag	 Münsterküken (3–6 J.) 	 15.15–15.45 Uhr
	 Münsterschwäne (1.–4. Klasse) 	 16.00–17.00 Uhr
 	 Christenlehre (Chorkinder 1.–4. Klasse) 	 17.00–18.00 Uhr

Angebote für Kinder
Ihr seid herzlich eingeladen!

 
Eure Anne Jax 
Terminpläne gern im Internet einsehen unter www.muenstergemeinde-doberan.de 
Ab September laufen alle Kindergruppen mit Anne Jax nach langer Sommerpause 
wieder an :-)
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Wir laden ein

Gottesdienste im August
2.8.	 19.30 Uhr	 Taizégebet	 Münster
5.8.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl	 Münster
12.8.	 14 Uhr	 Ökumenischer Gottesdienst zum	 Münster
		  Schuljahresbeginn Kirchenkaffee	  
19.8.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl	 Münster
26.8.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl	 Münster
29.8.      	 10 Uhr	 Gottesdienst	 Johanneshaus

Gottesdienste im September
2.9.	 9.30 Uhr  	 Gottesdienst Abendmahl	 Münster
6.9.	 19.30 Uhr	 Taizegebet	 Münster
9.9.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Taufe	 Münster
9.9.	 10 Uhr 	 Gottesdienst      	 Gemeindescheune 
			   Hohenfelde
16.9.	   9.30 Uhr  	 Plattdüütscher Gottesdeinst 	 Münster 		
23.9. 	   9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Taufe	 Münster
26.9.	 10 Uhr	 Gottesdienst	 Johanneshaus
30.9.	 9.30 Uhr	 Familiengottesdienst Erntedank	 Münster	  

 
Gottesdienste im Oktober (1. Hälfte)
4.10.	 19.30 Uhr	 Taizégebet	 Münster
7.10.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst	 Münster
14.10.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst	 Münster

Würden Sie gerne den Gottesdienst besuchen, können aber nicht alleine kom-
men? Ein Fahrdienst mit unserem Gemeindebus ist möglich. Melden Sie sich  (bis 
freitags) im Gemeindebüro unter Tel. 16439!

Jeden Samstag um 19 Uhr Andacht in der Kirche Heili-
gendamm. Jeden Sonntag (nicht am 12. August)  
um 9.30 Uhr Gottesdienst im Münster und parallel dazu 
Kindergottesdienst. Sie sind herzlich willkommen!
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Andacht in „Ehm Welk“
Jeden 1. Montag im Monat um 14 Uhr 
Andacht in der Seniorenresidenz „Ehm 
Welk“.

Bibelgesprächskreis
Ab 3. September treffen wir uns jeden 
ersten Montag im Monat um  
19.30 Uhr im Gemeindehaus, 1. Etage 
rechts (bitte rückwärtigen Eingang 
benutzen!)

Seniorensingkreis
Jeden ersten und dritten Mittwoch im 
Monat um 15 Uhr 
Kontakt: Kantorin i. R. M.-L. Förster 
Tel. (03 82 03) 1 56 12

Kirchensport
Jeden Donnerstag, 7–8 Uhr,  
Klostergelände und Gemeinde-
haus. Das Angebot ist für alle 
Personen geeignet.

Veranstaltungen im August
7.8.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindehaus
8.8.	 15 Uhr 	 Seniorennachmittag	 Gemeindehaus
13.8.	 17–19 Uhr 	 Norge Kids12 – Nachtreffen	 Gemeindehaus
13.8.	 ab 19.30 Uhr 	 Dankeschönabend für alle Paten 	 Gemeindehaus 
		  und Unterstützende der Norge Kids12	  
16. 8. 	 20 Uhr 	 Infoelternabend „Junges Münster  
		  klingt“
17.–18.8. 	 17–11 Uhr  	 „Münsterschlaf“  	 Münster
25.8.	 9–13 Uhr	 Konfiprojekt	 „Stall“
29.8.	 18 Uhr	 Informationsabend Neukonfis	 Gemeindehaus
 

Veranstaltungen im September
4.9.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindehaus
9.9.		  Tag des offenen Denkmals
12.9.	 15 Uhr	 Seniorennachmittag	 Gemeindehaus

Veranstaltungen im Oktober (1. Hälfte)
2.10.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindehaus
10.10.	 15 Uhr	 Seniorennachmittag	 Gemeindehaus

Vorkonfirmandentreff (ab 5. September!)
Jeden Mittwoch, 18–18.45 Uhr  
(außer in den Ferien)
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AUS UNSEREM GEMEINDELEBEN

Mit diesem Liedanfang aus Psalm 138 
grüße ich alle Kirchenmusikinteressier-
ten, sei es produzierend oder konsumie-
rend (beides ist ja wichtig). Ich hoffe, alle 
haben den Sommer erholsam gestaltet 
und sind gesund wiedergekehrt. In der 
Zwischenzeit können wir auf eindrucks-
volle Konzerte zurückblicken, besonders 
auf das gemeinsame Konzert am 15. Juni 
mit den Bläsern, Maren Maxeiner u. a. 
Ich bedanke mich an dieser Stelle noch 
einmal ganz herzlich für das Vertrauen in 
die Idee „Kirchenmusik grenzenlos“ – viel 
Motivation für mich, weiter die Men-
schen durch Musik zusammen- und ins 
Gespräch mit und über Gott zu bringen, 
darin liegt die große Stärke von Kirchen-
musik aller Art und Couleur. 

Mit neuen Kräften wartet dementspre-
chend wieder viel alte und neue Musik 
auf uns. Die Vielfalt, die unsere Münster-
konzerte auszeichnet, setzt sich in der 
„zweiten Halbzeit“ fort, mit so manchem 
spannenden Programm: komponierende 
Mönche, Musik fremder Kulturen, unge-
wohnte Instrumente, Bildmeditation, ein 
Paul-Gerhardt-Abend, Improvisationen, 
Bachkantate, vierchörige Chormusik 
und vieles mehr. Auch die Konzertreihe 
„Kirche klingt“ macht die 238. Station in 
Doberan: als Sonderkonzert am Sams-

tag, dem 25. August um 18 Uhr mit dem 
Gospelchor aus Meißen. An jedem Tag 
im Jahr 2012 ein Konzert – was für eine 
Choralstafette ! – so können wir nur „Hal-
leluja“ mit eg 182 singen, welches das 
vorgegebene Lied für diese Konzertwo-
che ist. Ein neuer „Modus“ startet bezüg-
lich der Kinder- und Jugendarbeit – wir 
hoffen hier, dass unser Konzept greift, 
die Konfirmandenarbeit mit einem völlig 
neuen Jugendchorkonzept zu kombi-
nieren und die Kinderchorarbeit anders 
zu bündeln. Ich bin mir sicher, dass alle 
Unternehmungen, Ideen und Projekte 
dann erfolgreich sein werden, wenn wir 
uns auf die Psalmworte der Überschrift 
besinnen. Mit ganzem Leib, voller Seele 
und ausgelassener Fröhlichkeit laute 
Loblieder singen, dem wird niemand 
widerstehen können, oder wie Paul 
Gerhardt empfindet: „Mein Herze geht in 
Sprüngen“.

Wer hören möchte, wie das klingt, den 
lade ich jetzt schon ganz herzlich zum 
Abschlusskonzert am 28. September ins 
Münster ein. Eingerahmt von vier Chö-
ren mitten IN der Musik zu sitzen, ist ein 
unglaublich schönes Erlebnis!

Ich wünsche uns allen ein weites Herz,

lasst uns singen,  
Ihr/Euer Matthias Bönner

„Mein ganzes Herz erhebet dich;  
vor dir will ich mein Loblied singen“
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AUS UNSEREM GEMEINDELEBEN

Unsere Chorproben 
 
Münsterchor 
Di 19.30–21.45 Uhr

Posaunenchor   
Mi 19.30–21 Uhr
 

Gospelchor
1x im Monat samstags, 10–13 Uhr 
im Gemeindehaus
Termine nach den Sommerferien: 
11.8. und 22.9.

Projekt „X“
Proben nach Absprache, 
unter www.muensterblick.de  
auch zu „buchen“:

mittwochs, 18.30–19.15 Uhr
donnerstags, 17.15–18 Uhr

Münsterkonzerte August/September 
auf einen Blick:
 
3. August 2012, 19.30 Uhr
„Zisterzienser des Barock als Komponis-
ten“, Zwei Cembali (A. M. & A. F. Grychtolik)

10. August 2012, 19.30 Uhr „Jazz & traditi-
onelle Musik ferner Kulturen“, Marcus Rust 
& Christian Grosch (Dresden)

17. August 2012, 19.30 Uhr „Vogelstim-
men“ – Konzert für Blockflöte und Cemba-
lo, Dagmar Wilgo & Natalia Spehl 

24. August 2012, 19.30 Uhr 
„Konzert für Trompete & Orgel“,
Uwe Komischke & Thorsten Pech

25. August 2012 (Sa!), 18.00 Uhr 
„Gospel goes a cappella“ (366+1: „Kirche 
klingt 2012“), Gospelchor St. Afra (Mei-
ßen), Leitung: K. Voigt

31. August 2012, 19.30 Uhr 
„Mein Herze geht in Sprüngen“, Paul Ger-
hardt in Musik & Lyrik, A. & M. Schneider 
(Rezitation), G. Müller (Orgel)

7. September 2012, 19.30 Uhr
„Russisch-orthod. Kammerchor Hamburg“
Leitung: Irina Gerassimez

14. September 2012, 19.30 Uhr
„Sphärenklänge“ – Violine & Marimba
Karin Leister, Ingo Wernsdorf
Werke von Bach, Pärt und Piazolla u. a.

21. September 2012, 19.30 Uhr
„Lucis Creator – Schöpfungsmusik“, 
(Benefizkonzert), Tradition und Improvi-
sation zu Bildern von Marc Chagall. 
Veranstalter: Rotary Club & Kirchen-
gemeinde, Saxophon: Heidi Jantschik  
Orgel: Matthias Bönner

28. September 2012, 19.30 Uhr 
„Von der Gregorianik zur Bachkantate“
Konzert für Solisten, vier Chöre u. Or-
chester, Leitung: Matthias Bönner (Bad 
Doberan)
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Norge Kids 12
So schnell sind sie vergangen, die zehn 
Tage für die 19 Kinder aus Doberan und 
Umgebung. Am Freitag, dem 8. Juni ver-
ließen drei Kleinbusse die Münsterstadt, 
beladen mit Lebensmitteln, Koffern, 
Taschen, Schwimmwesten und vielen 
Kindern im Alter zwischen 8 und 19 Jah-
ren. Die acht hauptsächlich ehrenamtli-
chen Betreuenden bespielten, besangen 
und beaufsichtigten die Kinder wäh-
rend der 1.000 Kilometer langen Fahrt. 
Angekommen in Norwegen, erwartete 
die übermüdeten Reisenden das ge-
meindebekannte Gelände mit kleinen 
Holzhütten im Birkenwäldchen, Bächlein 
und See vor der Haupthaustür. Nachdem 
Berührungsängste mit Trockenklo und 
Draußendusche überwunden waren, 
wurden die Doberaner Kinder schnell 
heimisch in der Fremde und widmeten 
sich ganz ihren Gefühlen füreinander. 
Das heißt sie stritten sich, versöhnten 
sich, liebten sich und hassten sich. 
Dieses Auf und Ab wurde auch Thema 
der ganzen Gruppe und dieser Fahrt. Un-
terstützt durch norwegische Berge und 
Täler, karge Höhenzüge und saftig grüne 
Wälder widmeten wir uns in Gesprächen 
und Spielen den extremen Gefühlen und 
Auseinandersetzungen. Nicht umsonst 
wurde der Schlager „Verdammt ich lieb 
dich, ich lieb dich nicht“ jede Morgen-

runde, jeden Abend und dazwischen 
bei den Wanderungen und Autofahrten 
immer wieder gesungen, wobei „gesun-
gen“ zu lieblich klingt; das Lied wurde 
geschmettert, bis die Stimme nachgab 
und die Gitarrensaiten rissen. Wir hatten 
eine echt wilde Zeit in der norwegischen 
Wildnis. Wir, das sind die 19 Kinder, die 
in Zusammenarbeit mit Suppenküche, 
„Stall“ und verschiedenen Schulen 
ausgewählt wurden. Ausgewählt! Nicht 
ausgezeichnet, die gesponserten Plätze 
sind für Kinder, die eine Auszeit, Abstand 
einfach mal nötig haben. Begleitet wur-
den diese Norge Kids von kinderlieben 
Betreuenden, z. B. einer Sonderschul-
pädagogin, die ihre Überstunden dafür 
gesammelt hat, einer Ergotherapeutin 
im Urlaub, einem Beauftragten für schul-
kooperative Arbeit der Landeskirche auf 
Sonderurlaub, Mitarbeitern der Suppen-
küche und Ehrenamtlichen des „Stalls“. 
Dieses besondere Engagement blieb 
den Kindern im Alter von 8 bis 19 Jahren 
nicht verborgen. Die interne Dalhaugen-
post quoll über, das Abschlussfest war 
bombastisch und – wie die ganze Fahrt 
– stimmungsmusiklastig. Die Ausflüge in 
schneestürmige Höhen und feuchtkalte 
Tunnel wurden – trotz widriger Verhält-
nisse – genossen. Viele der Erlebnisse 
fielen ins Herz, ohne dass wir es gleich 

gemerkt hätten. Jetzt mit Abstand 
zeigt sich, wie viel an Beziehung, 

an gegenseitiger Achtung in 
den Tagen gewachsen ist. Es 
war großartig mit dieser Trup-
pe und es begleitet mich das 
Lied, das wir Betreuenden am 
Abschlussabend freudentau-
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Norge Kids 12

Ein lebendiger Adventskalender möchte 
Menschen zusammenbringen! 
Er möchte alle herzlich einladen, sich 
miteinander auf Weihnachten vorzube-
reiten. Gemeinschaft und Begegnung 
stehen im Vordergrund und gemein-
same Lieder, Geschichten und Lichter 
laden ein, sich innerlich auf das Kommen 
Gottes in die Welt zu Weihnachten einzu-
stimmen.

Grundidee
Für jeden Abend erklärt sich jemand 
bereit (Personen, Familie, Institutionen, 
Einrichtungen, Geschäfte, Gruppen, Ver-
eine) vor der eigenen Haustür eine klei-
ne Adventsfeier zu gestalten. Im Fenster 
sieht man eine Zahl zwischen 1 und 23, 
je nachdem, an welchem Tag man an der 
Reihe ist. Das Fenster wird von jedem 
individuell dekoriert und beleuchtet. 
Die Feier selber dauert ca. 20 Minu-
ten. Die Inhalte sind frei gestaltbar, es 
können zwei bis drei Lieder gesungen 
werden, eine kurze Geschichte kann 
erzählt werden – vielleicht passend zur 
Fensterdekoration.

Im Anschluss gibt es vielleicht Plätzchen 
und Glühwein oder Tee. Man steht bei-
einander, plaudert und erzählt.

Der Sinn von Advent und Weihnachten 
wird bei einem solchen Miteinander neu 
entdeckt, gerade in unserer heutigen 
schnelllebigen Zeit.

Familien mit Kindern, Ältere und Einsa-
me sind besonders angesprochen, die 
gemeinsame Feier, die jeden Abend um 
18 Uhr vor einem anderen Haus beginnt, 
zu genießen. 
Weder Kirchenmitgliedschaft noch 
andere soziale Beziehungen spielen bei 
der Teilnahme als Gastgeber oder Besu-
cher eine Rolle. Anregungen und Ideen 
finden Sie auch unter www.lebendiger-
adventskalender.de oder bei uns.

Wer Lust hat, mitzumachen, meldet sich 
bitte bei Familie Molkentin, Rosenwinkel 
10, Tel. 13148. STEFFI MOLKENTIN

Ein lebendiger Adventskalender 
Erstmalig in unserer Kirchengemeinde!

melig, wie die Fankurve der Fußballeuro-
pameister, vorgetragen haben: „Felsen, 
Herz und Stimme bricht, aber unsere 
Gruppe nicht. Alles, alles geht vorbei, 
doch wir sind uns treu.“

Am Montag, dem13. August treffen sich 
alle Norge Kids mit ihren Eltern oder 
Betreuern um 17 Uhr zu einem rau-
schenden Wiedersehen, mit Fotosession, 
Singerunde, Tagebuchübergabe und 

zum Wimpelabholen in den Räumen der 
Suppenküche.

Allen Unterstützenden, Paten, Sponso-
ren und Interessierten gilt die Einladung 
ebenfalls am Montag, dem 13. August, 
aber erst um 19.30 Uhr zum zwanglosen 
Bericht über diese besonderen zehn 
Tage mit den Norge Kids. Für beide 
Veranstaltungen wird ein kleiner Imbiss 
bereitet. ANNE JAX 
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Wenn man schon öfter beim Johannis-
fest dabei war, weiß man, dass schönes 
Wetter – zumindest aber kein Regen – 
der wichtigste Punkt für das Gelingen ist. 
Regen gab es am 24. Juni reichlich. 
Umso erstaunter war ich, als ich gegen 
14 Uhr die Kapelle erreichte, weil sie 
so gut besucht war. Offenbar ließen 
sich auch Andere die Lust auf das Fest 
nicht vom schlechten Wetter vermiesen. 
Kantor Matthias Bönner ließ dann auch 
schon beim Eröffnungslied des Gospel-
chores keinen Zweifel aufkommen, das 
trotz allem ordentlich gefeiert werden 
sollte. Es juckte mir in den Fingern, es 
zuckte in den Füßen, als der Chor „Sanna 
Sannanina“ zu singen begann. Jemand 
versuchte dann auch sofort nach dem 
ersten Lied zu klatschen, aber die 
Gemeinde konnte sich noch nicht dazu 
durchringen. 
Da Pastor Jax fast schon auf dem Weg 
zur Familienfreizeit war, gestaltete Bar-
bara Niehaus mit ein paar Engagierten 
die Andacht. Die modernen, teilweise 

sehr gefühlvollen Lieder und die medi-
tativen Texte passten gut zu den noch 
mehrmals erklingenden Gospels. Dafür 
erhielt der Chor dann zum Abschluss 
einen satten Applaus. 
Ich schaute auf die Uhr und war erstaunt, 
dass fast eine Stunde vergangen war. 
Gefühlt war es nur eine halbe gewesen. 
Wegen des weiter andauernden Regens 
wurde das ursprüngliche Programm 
stark gekürzt. 
Es gab – wenn man es schaffte, sich 
durchzudrängeln – Kaffee und Kuchen 
sowie Deftiges gegen eine Spende für 
die Suppenküche. Der Verzehr erfolgte 
in den Kirchenbänken. Danach traten 
noch die „Plattsnackers“ auf und erfreu-
ten das Publikum mit einem Repertoire 
plattdeutscher Lieder, die z. T. lautstark 
mitgesungen wurden. 
Lagerfeuer, Töpfermarkt und Laienspiel 
fielen des Regens wegen aus. 
Doch 2013 wird es erneut ein Johannis-
fest geben und dann hat Petrus hoffent-
lich ein Einsehen! NORBERT GIERLICH

Johannisfest in Althof 2012

Der Freundeskreis der Kirchenmusik lädt herzlich ein 
zum Ausflug am 8. September 2012
In diesem Jahr führt der Vereinsausflug 
nach Rehna und Ratzeburg. In Rehna 
werden wir nach einer Führung durch 
den Ort und die Klosteranlage zu Mittag 
essen und nach Ratzeburg weiterfahren. 
Die Inselstadt mit ihren imposanten 
Kirchen und Baudenkmälern und ihrer 
schönen Lage feiert in diesem Jahr ihr 
950-jähriges Gründungsjubiläum. Wir 
besichtigen u.a. den Dom und bleiben 
bis zum Kaffeetrinken. 

Alle interessierten Gemeindeglieder sind 
herzlich eingeladen, mitzufahren. 
08.30 Uhr Abfahrt Bad Doberan 
	    Busbahnhof 
19.15 Uhr Ankunft in Bad Doberan

Teilnahmebeitrag inkl. Eintrittsgelder, 
Mittagessen und Kaffee/Kuchen: 25 Euro

Anmeldung im Büro der Kirchgemeinde 
Tel. 16439, ab 18 Uhr unter Tel. 13905 
oder algumajo@t-online.de.
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Was wird aus 360 kg Lehm, wenn zehn 
Kinder im Alter von 11 bis 13 Jahren eine 
Woche Zeit haben und eine erfahrene 
Designerin an ihrer Seite ist?

In der Bad Doberaner Christlichen Müns-
ter Schule ist ein Paradiesgarten entstan-
den. Das ging so: Zuerst vermischten die 
Kinder Wasser, Lehm und Stroh zu einem 
dicken Brei. Danach malten sie Tiere, 
Landschaften und Blumen an die Wände 
des Andachtsraumes und schmierten 
den Lehm direkt auf die Wände. Zum 
Schluss stellten sie die Farben für die 
Figuren aus Quark und Farbpigmenten 
selbst her.

Das Resultat lässt sich durchaus zeigen. 
Wer in den Andachtsraum geht, steht 
mitten im Paradiesgarten. Da sind Eva 
und ein blauäugiger Adam, ein riesi-
ger Baum mit Birnen und einer grünen 
Schlange, die sich geschickt um einen 
Ast schlängelt. Da gibt es ein Pferd und 
Schmetterlinge, Wolken und Vögel, 
Fische und Sonnenblumen. Jedes Kind 
hat auch seinen Handabdruck in diesem 
Raum gelassen. Das Ganze ist nämlich 
ein Abschiedsgeschenk für die Schule. 
Seit drei Jahren ist es Tradition, dass die 

Schüler der 6. Klasse etwas Bleibendes 
zur Verschönerung der Schule gestalten. 
Während des Projektes waren alle mit 
Eifer dabei und arbeiteten sogar die 
Pausen hindurch. Über diese Motivation 
staunte selbst Designerin Maren Teu-
ber, die schon manches Schülerprojekt 
begleitet hat.

Am Freitag, dem 8. Juni 2012 war die 
feierliche Übergabe des Raumes. Es gab 
Gummibärchen und Salzstangen. Maren 
Teuber bekam von jedem Kind eine 
Blume als Dankeschön für die gute Zeit 
und die Kinder bekamen viel Applaus für 
ihr Kunstwerk.  
Der Andachtsraum ist jetzt ein ganz 
besonderer Raum geworden. Er ist nicht 
nur ein Ort der Stille und der Besinnung, 
sondern zumindest gestalterisch ein 
paradiesischer Ort. 

Ich bin mir sicher, dass die Kinder, die 
diesen Raum gestaltet haben, ganz viel 
für ihren weiteren Weg mitnehmen, 
nämlich, dass aus einfachen Dingen mit 
Geduld und Eifer Großartiges gemein-
sam geschaffen werden kann. 
MAREN BORCHERT, SCHULSEELSORGERIN  
DER CHRISTLICHEN MÜNSTER SCHULE 

Paradiesgarten aus Lehm
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1.) Donnerstag, 2. August 2012, 18 Uhr
Referentin:  
Dr. Christine Magin (Greifswald) 

Thema:  
Zwischen Kloster und Welt: Die mittel-
alterlichen Grabplatten des Klosters 
Doberan 

2.) Donnerstag, 20. September 2012, 18 Uhr
Referent: 
Pastor Dr. Matthias Lobe (Hamburg) 

Thema:  
Was vom Mittelalter spricht uns heute 
noch an? 

Eschatologie (Lehre von der Endzeit) des 
Mittelalters und gegenwärtiges Toten-
gedenken – eine theologische Annähe-
rung. Von den sehr klar ausgearbeiteten 
Vorstellungen vom Jenseits in Theologie 
und Frömmigkeit im Mittelalter trennen 
uns modernen Menschen Welten. Nach 
Aufklärung, historischer und transzen-
dentaler Kritik der Metaphysik scheint 
der Himmel leer gefegt zu sein. Doch so 
stumm diese Selbstbegrenzungen des 
Denkens die moderne Theologie auch 
gemacht hat, so wenig wollen sich das 
gegenwärtige religiöse Bewusstsein und 
die vorwissenschaftlichen Einstellungen 
an diese Tabus halten. Was lebt von den 
alten eschatologischen Vorstellungen 
auch in unseren modernen Gemütern 
weiter?

Sonderausstellung „Eines in Allem“ bis 23. September 2012 
Abriebe mittelalterlicher Grabplatten aus deutschen und englischen Kirchen 
Fachvorträge zur Sonderausstellung

Matthias Lobe hat in Hamburg und 
München Evangelische Theologie stu-
diert. Nach einem Auslandsaufenthalt in 
Baltimore/Maryland, USA war er wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am Institut für 
Systematische Theologie der Universität 
Hamburg. Dort wurde er 1994 mit einer 
Arbeit über „Die Prinzipien der Ethik 
Emanuel Hirschs“ zum Dr. theol. pro-
moviert. Seitdem arbeitet er als Pastor 
in Hamburg, wo er auch als Lehrbeauf-
tragter am Fachbereich Evangelische 
Theologie lehrt. 

Die Vorträge finden im Gemeindehaus, 
Klosterstraße 2, gegenüber vom Dobera-
ner Münster, statt. Der Eintritt ist frei! 

An den Vortragstagen besteht folgendes 
Angebot: 
10.30 Uhr Führung mit Herrn Lamp 
durch die Ausstellung (Münster)

14–17.30 Uhr Abriebwerkstatt mit Herrn 
Lamp (Klosterküche) 

Tag des offenen Denkmals  
am 9. September 2012
Thema „Holz“. Führungstermine unter 
www.muenster-doberan.de 

MARTIN HEIDER
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TaufenTaufen

BeerdigungenBeerdigungen

TrauungTrauung
Philipp Perez Castillo und Nadja geb. Laube 
Julian Hollender und Anne geb. Ramlow 
Lars Beck und Conny geb. Köntopf 
Thomas Schacht und Christina geb. Wilck 
Andrea Feldmann und Tim geb. Brenneisen

Jannes Haselmann 
Christopher Lauinger				  
Raik Zingler 
Emily Bergier			    
Erik Matteo Steddin 
Mariken Amberg 
Fiete Zingler 
Johann Wolf 
Johann Elias Heider

Margarete Maronn 
Rolf Kossatz 
Ingrid Schmidt 
Gertrud Rudel
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Diakonische Kontakte

Im
pr

es
su

m
Evangelische Kindertagesstätte  
„Drümpelspatzen-Spatzenhaus“ 
Friedrich-Franz-Str. 14a, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 27

Christliche Münster Schule 
Thünenstr. 18, 18209 Bad Doberan, 
 Tel. (03 82 03) 73 51 52

Evangelische Suchtberatung 
Seestr. 13, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 7 74 55

Johanneshaus Bad Doberan  
Thünenstr. 25, 18209 Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 5 73

Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1110 111  
oder Tel. (0800) 1110 222 (gebührenfrei)

Tagesstätte für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Goethestr. 3, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 39 89

Wohnheim für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Psychosoziales Wohnheim,  
Clara-Zetkin-Str. 27, Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 7 76 40

Psychologische Beratungsstelle 
Am Markt 15, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 24

treffpunkt.LEBEN 
Rostocker Stadtmission,  
Alexandrinenplatz 5, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (01 76) 34 17 06 55
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Friedhofsverwaltung  
Bad Doberan 

Unsere Dienstleistungen 
Individuelle Grabpflege  
Individuelle Neuanlage von Grabstellen 
Grabgestaltung 
Einebnen von Grabstellen 
Verkauf von Boden 
Urlaubsbetreuung

Tel. (03 82 03) 6 22 70

Wir danken für die Unterstützung des Münsterblicks

Wir freuen uns über jede weitere Hilfe bei der Finanzierung des Münsterblicks.
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So erreichen Sie uns
PASTOR
Albrecht Jax
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 1 64 39
pastor@muenstergemeinde-doberan.de

SPRECHZEITEN:

Di+Fr  9–11 Uhr | Mi 16–17.30 Uhr
und gern nach Vereinbarung

ABWESENHEIT PASTOR JAX:

Urlaub: bis 2.8. und 1.–7.10.
Dienstliche Abwesenheit: 10.–19.9.
Informationen zur Vertretung in 
Trauerfällen im Gemeindebüro 
und in der Friedhofsverwaltung.

UNSERE GEMEINDE IM INTERNET:

MÜNSTERKÜSTEREI
Frau Kutzmer/ Frau Bednarek
Tel. (03 82 03) 6 27 16,  
Fax (03 82 03) 6 25 28
kuester@muenstergemeinde-doberan.de

Klosterstr. 2 
Tel. (0157) 71 54 29 92
 
suppenkueche@muenstergemeinde-doberan.de

ÖFFNUNGSZEITEN:  
Mo–Fr 11–14 Uhr

ARBEIT MIT KINDERN UND FAMILIEN
Gemeindepädagogin
Anne Jax
Tel. (03 82 03) 76 06 40
gp@muenstergemeinde-doberan.de

EV. KRANKENHAUSSEELSORGE
Pastorin i. R. A. Schmidt
Tel. (03 82 03) 77 58 90

GEMEINDEBÜRO
Frau Twachtmann
Tel. (03 82 03) 1 64 39, Fax (03 82 03) 7 48 90
buero@muenstergemeinde-doberan.de

SPRECHZEITEN:

Di 9–12 Uhr | Mi 13–17.30 Uhr | 
Do 10–13 Uhr | Fr 9–12 Uhr

13.–31. AUGUST: 

Di 9–11 Uhr, Mi 16–17.30 Uhr, Fr 9–11 Uhr

FRIEDHOFSVERWALTUNG
Sven Jantzen
Tel. (03 82 03) 6 22 70, Fax (03 82 03) 73 90 54
friedhof@muenstergemeinde-doberan.de 

SPRECHZEITEN: Mo–Fr 9–11 Uhr und gern nach Vereinbarung

Klosterstr. 2
Tel. (03 82 03) 1 64 39 
stall@muenstergemeinde-doberan.de

HINWEIS: 
Wir machen Pause! 
Aus personellen Gründen bleibt
der „Stall“ vorerst geschlossen.

WWW.MUENSTERGEMEINDE-DOBERAN.DE

IN DEN FERIEN:  
11–13 Uhr

MÜNSTERVERWALTUNG
Martin Heider
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 77 95 90
verwaltung@muenster-doberan.de

www.muenster-doberan.de

KIRCHENMUSIK
Kantor Matthias Bönner 
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 72 22 94 
kantor@muenstergemeinde-doberan.de


